
welsen theologischen Studium, der Neuorientierung unNnserer allzu 41  N
christlichen Interessen und auch auf dem Gebiet der Ekklesiologie. kann I1T

nichts vorstellen, Was denen, die sich darum mühen, und allen, die sich ihrer
Arbeit beteiligen würden, 111e orößere Belohnung verheißt.

Die erufung er irche Miflfion nO Einheit
Eine Erklärung des Internationalen Missionsrates

Die erufung der Kirche ZUr ission und 7U R inheit entspringt Aus Gottes CI
HNEeIN Wesen, WIC uns entgegentrı der biblischen Oftfenbarung über
das Werk und den Plan Gottes Christus Fines Blutes hat Gott alle Völker der
enschheit geschaften In Christus sehen WIL Gottes rettende ]lat Christus 15St
ott noch Werk und verscöhnt m1t sich alle Dinge wiederhergestellten
Menschheit Christus beriet Seine Apostel auf da{( sS1e 1115 M1 Ihm und n1t
einander, und br SIC aussende, um m1 Ihm teilzuhaben Seiner Mission DA Ret-
g der elt Die An 1ST azu berufen, Ihm P amilie SC1I1 und ıin
Wort und Tat der Yanzenh Welt Sein Evangelium VOIN Reich kundzutun Christus
betete für Jünger, daß S1€e hm, WIe br und der Vater sind
auf daß die elt olaube, daß der Vater Ihn gesandt hat

Gottes Liebe Christus ruft uns dreifachen Antwort Anbetung,
inheit und 1ssion. Diese drei Formen der Antwort, die VO  w der Kirche gefor-
dert ist, edingen.sich gegense1lt1g; S1C werden zerstort, Wenn INnan S1C auseinander-
reißt Trennung 111 der Kirche entstellt ihr Zeugnis, vereitelt ihre Mission und
widerspricht ihrem innersten Wesen. Wenn es die Aufgabe der Kirche1st, das
Evangelium leben und predigen, dann muß S1IE der Welt klar VOT Augen
stellen, daß Gott die Macht hat, alle Schranken niederzubrechen und die inheit
der 1r Christus aufzurichten.
Christus 1ST nicht zertrennt

Es 1STt richtig, daß Unterschiede unter u1ls oibt, die auf die vielfältigen Gaben
und Wirkungen des Heiligen Geistes der Gemeinschaft zurückzuführen
sind. Aber gibt auch Unters  1e unter unNns, die den Leib Christi zerspalten
und uns voneinander trennen. Sie entstehen dort, WO auf etW. anderes gebaut
ird als auf das Kreuz Christi.

Wir olauben. daß Gott durch die ökumenische Bewegung Sein Volk zueinander-
führt, damit WITr mıt mehr arheı erkennen können, die Widersprüche
unserer Botschaft und die Schranken ZUT Einheit liegen, die auch em wirksamen
Zeugnis zerspaltenen Welt Wegestehen. Wir können uns nicht länger
damit zufrieden geben, unsere Aufspaltung als normal hinzunehmen. Wir olauben,
daß der ökumenischen Bewegung N  ö81 Weg bereitet hat ZUr Zusammen-
arbeit 111 Zeugnis und Dienst, und auch PIiN Mittel ZUTLC Überwindung VvVon VIie-

lem, Was 1es Zeugnis und diesen Dienst vereitelt.
Darum empfehlen WIT den Nationalen Christenräten, erneut ihre Verantwor-

tung bedenken, die S$1€e€ für die Sache der christlichen inheit innerhalb ihres
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CISCHCNHN Gebietes haben Es 151 nicht die Absicht der Sökumenis  en Bewegung,
kirchlichen UÜberbau aufzurichten; alle Entscheidungen Fragen des Glau-

bens und der Kirchenverfassung iNUsSseN auch weiterhin der Verantwortung der
einzelnen Kirchen Jeiben Dennoch solche Körperschaften WI1Ie die Christen-
rate SCIMECINSAM andeln INUssSen, hindert die Uneinigkeit der Kirchen auch welter-
hin die Erfüllung der Mission, die der Yanzen Kirche aufgetragen 1St

Ferner empfehlen WIr den Mitgliedsräten des Internationalen Missionsrates,
neue Wege auszudenken, WIe S1C ihre Erfahrung und ihre Sorge inheit 111e

truchtbare Beziehung bringen können den Überlegungen und Entscheidungen
der Kirchen innerhalb ihres Bereiches und ZUT Arbeit der Kommission für Glau-
ben und Kirchenverfassung Okumenischen Rat der Kirchen

Darüber hinaus oglauben WITL, daß Ott uns ufruft ede Gelegenheit ZUT Ge-
meinschaft mM1 solchen Christen suchen, die nicht um Internationalen Mis-
S10NSTra und SC1INEN Mitgliedskörperschaften gehören Hs 151 ernstliches
Gebet, daß ott uUulls zusammenbringen MOSC gegenselt1ger Liebe und VeECN-
seit1gem Verstehen, und daß WIL: SCMECINSAM als Mitarbeiter dienen 1T1,
Christus verkündet wird als der Heiland der Welt

dem Thema der missionarischen Verpflich-Chroniß
tung der Kirche 1112 Auge Erst die Vor-

Die Welttagungen dieses Jahres der etzten Jahre. die die radikale
Willingen AÄAnderung der Missionslage unübersehbar

deutlich machten, ZWAaANSChH PARGE Ausweitungicht NUr der Vollständigkei halber dessollte dieser Zeitschrift VO  un der Tagung ursprünglichen Vorhabens auf
Weltkonferenz Der Rückschlag China,des Intefnationalen Missions Kats Wil-

lingen —771 die Rede SC1IMN Ge- der größte, en die Kirchengeschichte SEeITt
der islamischen Eroberung des Nahen (Jstenswiß WarTLr CIMn Sökumenisches Ereignis, und kennt;: der tiefgreifende Wandel der il

C111 Vollversammlung der großen Schwe Asien nd Afrika 11 Verhältnis ZAUES Abend-ster-UOrganisation des Okumenischen Kates and und damit weißen Missionar e1ll-der Kirchen hat e1in echt auf Berichterstat
en 1St die veränderte Lage der „JUN-(ung ber ler geht mehr Die
gen Kirchen, die ZWarTr Minoritäten1ssion 1ST immer der Seismograph der

kirchlichen Lage geWESCH Sie i Ver- arenh, ber 11112 M anderen Sinn
Minderheiten geworden Sind: die wachsen-größertem Maßstab Probleme und Entwick-

Jungsvorgänge auf die den „alten Kir- den politischen Leidenschaften, vielerorts
ZU) Glauben 258l politische Messianismenchen NUr allzu leicht übersehen werden nd

VOI denen doch lernen gilt gestelgert, die Verkün KUNg, die VO

Da 1ST schon das Zustandekommen der Politischen absieht, irrelevant machen,
Konfterenz beachtlich Sie WarTr nicht C

das alles und anderes mehr Zu

umfassenden Besinnung, die nicht auf eineplant, weil sich das turnusmäßig ergab
sondern 51 mußte gehalten werden regionale Ebene beschränkt bleiben konnte
och bei der etzten Vollversammlung des Das gab der Konferenz eine besondere
Internationalen Missions Rats 1n Whitby ote der Dringlichkeit und des Sich Ge-
1947 dachte inan nicht daran, bald WIe- fragt Wissens Man suchte nicht Om esten

Standort Aaus ach dem nächsten Schritt,der zusammenzuftreten, nd noch 950
hatte inan einNne regionale Konferenz sondern fühlte, daß sich mıtften

sendenden Länder miıt eiNeTr Gestaltwandel der ission befandder sogenannten
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